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Mgemetoc

Organ fcer fdjtoetjertfdjett $Umee.

Jtr Siimi). jBUiUgtttftrift XXXIX. ^rgûng.

fSafel. XIX. 3at)rganct. 1873 Wr. W.
©rfcfeetnt fn wôcfeentlicfeen Summern, ©er Srel« pet ©emeftet (ft ftanlo butd) bfe ©cfewelj gt. 3. 50.

©tc Seftedungen werben bireft an bfe ,,@â)î*eifl()auft.ttf(i)e !öetlafl«bud)banblnn8 itt SBafeï" abtefftrt, bet Settag wftb
bef ben auêwatttgen Slbcnnenten butcfe Sacfenafeme etfeoben. 3m Slu«lanbe nefemen ade Sudjfeanbtungen Seftedungen an.

Setantwottllcfee SRebattfon: Dbetft SHelanb unb Stafot »on ISlgger.

3tU)ttït: ©a« ajecrwefen auf ber SHciter S3eltau«ftcdung fm Safere 1873. — Uebet bfe SRemontirung bet Äaoaderie.
(gottf.) — ©fbgenoffenfcfeaft: Ärei«fcferefben. ©fbgenöfftfdje« Dfffjfet«feft fn Slatau. — Sluslanb: gtanfretd) : ©fnfäfettg-
gtefwfdige. »¦"'

9a0 Qttxmftn auf btr DUiener tHUtUaueffrUung

im Salj« 1&73
»en

3. ». ©cttba.

(Sfuleituttg.
S3it wollen e« unternehmen, tn ÜRachflebenbtm

Ätfegetffche« »om großen gtfeben« * Äatnpfplafc

ju berichten Ärieg unb grieben, role reimt ficb

ba« gufammen? Söa« hat ber taube Ätfeg auf bet

fricblicben SBeltauêfielïung ju fcbaffen

Si vis pacem, para bellum, fagten fchon bfe alten

SRömer, unb fie hatten »ollftânblg SRecht ÜRan

treffe alle Sorberettungen für einen Ärieg mit ener=

gtfchtm (Srnfte, unb man wirb fich refpeftlren machen.

— ©eben anbere Stationen, roie bie ©cbweij
ble grofjen (Srjtnbungen ber SReujett im 2Baffen=

wefen ju »ermertben teufte, untergeben fte ba« au««

gefteUte prächtige 8 <5m. ©efebüfc unb ba« Settetli=
SRepctlr=®emebt einet genauen Srüfung, etmâgen

fte ferner bie pbrjftfcben unb moralifeben, bem Ärieg«*
banbroerf fo günftigen Sigenfcbaften be« ©cbwetjet=

öolfe«, fie roerben fich jweimal befinnen, ehe fie ohne

bie jwingenbfte -jRothwenblgfelt ein Solf beleibfgen,

Welcbe«, wohl organifirt unb bewaffnet, leben din*
griff tn feine Üiecbte enetgifch abreetfen wütbe.

3>ci« Stinjip bet allgemeinen SBebrpfUcbt ift heute

naheju ein allgemeine« geworben, ©obalb bte tbeute

#eimatb, $>ani unb £of, bebroht tft, öetelnen fich

atte Seroohner, Sartelen, Nationalitäten etne« Sanbe«

gur äbroehr. 2)te Sorbereftungen ju folcber in tus
bigen Qtittn finb babet ntebt nut geiecbtfertigt, fon*
bem fogar geboten. 3ft e« ba ju oetrounbem, roenn

in ber 3f^tjeU, mehr rote je, alle mtlitärtfcben Qwtde
ficb allgemetnet ÜRitroirfung uno gôiberung erfreuen

SBarum tft bie h«rlicbe #on»ebs ©tuppè tn bet

ungartfeben Slbtbeilung ftet« umlagert, toarum ertegt
ba« fetjone febwetjettfebe gelbgefchüfc bie aUgemefnfte

Sewunberung unb Slnerfennung S3eil in febei
Stuft efn geheime« — wenn auch oft nicht au«ge=

fproebene«, ober jum Sewufjtfeln gelangte« — ®e=

fühl fagt : Su fiehft hi« bie ÜRittel, womit — nicht
mehr etne Äafle, wfe ebebem, — ein Shell beiner

ÜRttbütget bte giücbte beiner Sirbett, beln £ab unb

®ut, uefne gamilie fchüfjen will. — ÜRufj in bem

granjofen beim Slnhlicf ber neuen Äanone In ber

SRotunbe bfe« ©efüfel nicht befonbet« laut fptechen?
@r weif, wa« e« betfjt „£ab unb @ut gefiebert ju
wiffen." Unb ba 3ebermann ein 3ntereffe an fol*
ebet ©tchetung hat, fo Ift bte gtofje Sbetlnabme be«

Sublifum« an bet militärifchen Slu«ftellung tn S3ien

etne erflärliche. SBie »iel mehr witb bet Seticbt
übet biefelbe ben gadjmann tntereffiren

Slu« bem Ärteg«banbwerf tft heut ju Sage eine

Ärieg«-»2Btffenfcbaft geworben. 3Me grofjartigften
Umwäljungen, bie alle ©ebiete bet 3nbuftrle be=

trafen, waren auf bem ©ebiete bet Ärieg«funft ge=

tabeju epochemachenb.

Sin bie ©teile bet toben pbrjfifcben Ätaft bet SRittet

ttat eine ÜRafcblne, welche tn Sonnet unb Slitj ben

2ob btaebte; bie numettfebe Uebetlegtnhett fonnte

burch ble SBaffen be« ©enfe« unb be« fcharf berecb=

nenben Serftanbe« erfetjt wetben.

ÜRit bet (Sntwicfelung be« ÜRenfcbengefcblecbte«

fchiitten auch bte ÜRittel jut gegenfeltlgen Setnich*

tung petiobtfeh »orwärt«. SDie Sffiaffe hat manche

©tabfen butchlaufen muffen, ehe fie tbte heutige

SoUîommenheit erreichen fonnte} fie h<it in Ihren
Setelch alle gtofen (Stftnbungen auf ben Selbem
bet (S&emte unb S&rjfif gejogen, bie bem üRenfcben

In gtteben«jett jut etgnen SBobifatjrt unb jum ge*

ftetgerten ©enufj bienen j — im Allege muffen fle

bie SRolle be« ßeiftbrer« tibernehmen unb bie 2)ampf«

traft gtbt bem ©olbaten fetne furebtbarften Stoffen

in bte £anb.
35lefet ganjen hiftotlfchtn (Sntwicfelung be« 3ßaf=

fenwefen« hat bie ©tabt SBien SRechnunfl gettagtn,
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Das Heerwesen auf der Wiener Weltausstellung
im Jahre 1d73

von

Z. v. Scriba.

Einleitung.
Wir wollen es unternehmen, in Nachstehendem

Kriegerisches vom großen Friedens - Kampfplatz

zu berichten! Krieg und Frieden, wie reimt stch

das zusammen? Was hat der rauhe Krieg auf der

friedlichen Weltausstellung zu fchaffen?
Li vis zzaceiri, pur«, bellum, sagten schon die alten

Römer, und sie hatten vollständig Recht! Man
treffe alle Vorbereitungen für einen Krieg mit
energischem Ernste, und man wird sich respektiren machen.

— Sehen andere Nationen, wie die Schweiz
die großen Erfindungen der Neuzeit im Waffen-
Wesen zu verwerthen wußte, unterziehen sie das

ausgestellte prächtige 8 Cm. Geschütz und das Vetterli-
Repetir-Gewehr einer genauen Prüfung, erwägen

sie ferner die physischen und moralischen, dem

Kriegshandwerk so günstigen Eigenschaften des Schweizervolkes,

sie werden stch zweimal besinnen, ehe sie ohne

die zwingendste Nothwendigkeit ein Volk beleidigen,

welches, wohl organisirt und bewaffnet, jeden Eingriff

in feine Rechte energisch abweisen würde.

Das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht tst heute

nahezu ein allgemeines geworden. Sobald die theure

Heimath, Haus und Hof, bedroht tst, vereinen stch

alle Bewohner, Parteien, Nationalitäten eineö Landes

zur Abwehr. Die Vorbereitungen zu solcher in
ruhigen Zeiten stnd daher nickt nur gerechtfertigt,
sondern sogar geboten. Ist es da zu verwundern, wenn

in der Jetztzeit, mehr wie je, alle mtlitärtschen Zwecke

stch allgemeiner Mitwirkung und Förderung erfreuen?
Warum tst die herrliche Honved° Gruppe in der

ungarischen Abtheilung stetS umlagert, warum erregt
das schöne schweizerische Feldgeschütz die allgemeinste

Bewunderung und Anerkennung? Weil in jeder
Brust ein geheimes — wenn auch oft nicht
ausgesprochenes, oder zum Bewußtsein gelangtes —
Gefühl sagt : Du siehst hier dte Mittel, womit — nicht
mehr etne Kaste, wie ehedem, — ein Theil deiner

Mitbürger dte Früchte deiner Arbeit, dein Hab und

Gut, deine Familie schützen will. — Muß in dem

Franzosen beim Anblick dcr neuen Kanone in der

Rotunde dies Gefühl nicht besonders laut sprechen?

Er weiß, was es heißt „Hab und Gut gesichert zu
wissen." Und da Jedermann ein Interesse an
solcher Sicherung hat, so ist die große Theilnahme des

Publikums an der militärischen Ausstellung in Wien
etne erklärliche. Wie viel mehr wird der Bericht
über dieselbe den Fachmann interessiren!

Aus dem Kriegshandwerk tst heut zu Tage eine

Kriegs-Wtssenschaft geworden. Dte großartigsten
Umwälzungen, die alle Gebtete der Industrie
betrafen, waren auf dem Gebiete der Kriegskunst
geradezu epochemachend.

An die Stelle der rohen physischen Kraft der Ritter
trat eine Maschine, welche tn Donner und Blitz den

Tod brachte; die numerische Ueberlegenheit konnte

durch die Waffen des Genies und des scharf
berechnenden Verstandes ersetzt werden.

Mit der Entwickelung des Menschengeschlechtes

schritten auch die Mittel zur gegenseitigen Vernichtung

periodisch vorwärts. Die Waffe hat manche

Stadien durchlaufen müssen, ehe ste ihre heutige

Vollkommenheit erreichen konnte; sie hat tn ihren
Bereich alle großen Erfindungen auf den Feldern
der Chemie und Physik gezogen, die dem Menschen

tn Frledenszett zur eignen Wohlfahrt und zum

gesteigerten Genuß dienen z — im Kriege müssen ste

die Rolle des Zerstörers übernehmen und die Dampf«

kraft gibt dem Soldaten seine furchtbarsten Waffen

in die Hand.
Dieser ganzen historischen Entwickelung deö Waf-

fenwesens hat die Stadt Wien Rechnung getragen,
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inbem fie währenb ber 2Beltau«ftittung ein Stoffen«
ÜRufeum ber befucbenben SBelt geöffnet hat, welche«

»om &arnifcb uttb ber -3jSife bi« ju ben mobernen

SBaffen con 1866 bie gertfehritte tm jffiaffenwefen

jur Slnfcbauung btingt. SBit muffen butcbatt£ einen

futjen, lehrreichen ©ang burch ba« ber $aupt= unb

SReftbenjftabt Deftreicb« wütbige SBaffen «ÜRufeum

machen, beoor wir unfein ^auptjwecf weitet »et«

folgen.
SBerben wir boch auf unferem ©ange fo manche«

fchônt Stnbenïen an fetne unb nahe ßeften, et)r*

wütbige QtnQtn »on feltnem Sürgermuth unb Sür«

gertreut unb eherne Seweife »on Saterlanbêliebe

unb eblet Segelftetung finben!
SDa« SBaf fenmu feum bet ©tabt S3ten.
SDte SRttterjett witb junäcbft butch mebt al« bun«

bert fchöne aufgeputzte £amtfcbe feber Slrt uub ©at«

tung repräfentirf. ©« gibt hi« geriftelte, gefehlte,

geätjte £>amifcbe, ÜRailänbet unb ungattfehe £arnlfcbe
unb beren für SReiter unb guftruppen. — Seim

eintritt in ben ©aal befinben ft* Itnf« bte älteften

©tücfe bet ©ammlung, eine SRüftung »on 1450,

fowie 6 gefehlte obet fogenannte „Sfeifentüftungen."
©ehi inteteffant finb bte SRûfiungen bet SBtener

Sürgerwebr au« ben Sahren 1546 unb 1571 j fle

würben In Nürnberg »erfertigt unb tragen am SRanbe

ba« SBappen btefer ©tabt, wäbtenb »om auf bei

Stuft bai SBtener ©tabt-SBappen mit ber 3abtc«=

jabl angebtaebt Ift. — Slm 3. Sßfetlet bereunbett

man jwei fchöne SRûfiungen, gettagen »om Sfalj-
fltafen SötHpp am SRbein unb »om SRittet $an«
»on ©tengenftein.

Sefonbete Slufmetffamfelt »erbieut bie reichhaltige

©ammlung bet fogenannten Sattfchen; fte ift t)tfto=

tifch feiten unb baher »on gröfer SBtcbtigfcit. Slud)

übettagt ba« SBaffenmufeum mit feinen 68, au« bet

Seit bc« ÜRathta« dotoinu« ftammenben Sartfajen
alle SBaffenfammlungen ©uropa'«. üRancbe bteier

wetth»ollen SReliquten follen butch langjährige 3n=-

bolenj ju ©runbe gegangen fein j bie aufgeftetlten

finb inbef wohl erhalten. — SDte Sartfcbe ift ein

böljerner, meift achteefiger, längltcbet ©ebilb, beffen

Sebetüberjug tn teiebet Drnamenttf mtt SBappen

uub -fretltgen gejtert tft.
Sin btefe Sartfcben fchtiefen ftch bte älteften geuer«

Waffen unb prächtige ttalienifche £eUebarben an.
SDer ÜRlttelfaal tft Jener hebten, füt SBien fo

ruhmreichen Qeit gewibmet, auf welche bte ganje

©tabt noch beute ßolj jutücfblicft — ben beiben

Sütfcnbelagetungen. gaft wäre e« ben jweimal
anfturnunoen oemanifeben wtlDen ©cbaaren gelungen,
ben SBtOeiftanO Der ©taot ju brecoen, aber bette

ÜRale muf ten fte mit bluttgen Äopfen abjttben SBir

ftifcn tm ©aal auf jat,lmcbe unb foftbare Slnbenfen

¦Jener ^HlCen-Sctiobe.
3n gefcbmacfooll attangltten ©ruppen fmb an

bet $auptwanb jut Stnfen bie türfifchen Trophäen

aufgefteUt. (Sine jebe biefer ©ruppe tft gebilbet au«

(Sbanbtcbori«, Ätltbfcb'«, Satrontafchen, Äödjer, Sogen

unb tyftilt, Sanjen, Äurbenfpiefe, tüififche ®e=

wehte, 3ltnauten=®ewebte, orientalifche ©äbel, 3a=

nitfcbarentiommeln unb ©pabjlonjen, übettagt »on

SRoffchweffen uub türfifchen gähnen, unb über beut

©anjen wehen »on ber ©allerte herab bie rieftge
türfifebe Slutfabne unb 13 anbere oëmanifcbe gähnen.
¦§« würbe bie ©renjen biefc« Sericbte« überfebreiten,
wollten wir un« auf eine genaue Sefprechuttg auer

biefer fntereffanten SBaffen einlaffen; ba« üRufeum
foli un« nur burcb fefne aufgeftelltcn SBaffen bie

aUmäblfgc (Sntwicfelung ber SBaffcntechnif jut Sin«

febauung bringen.
Sin ben im brüten ©aale aufgefteUten SBaffen tft

bet gottfchtftt, ben bie ©chlefwaffe jiemlich tafch

gemacht hat, etfennbat. — Obwohl noch einige $ar=
nifche »othanben, (unter anbern fcffelt bie SRüftung
ber „Söwenritter" au« ber Qeit Äarl'« V. unb eine

fchöne SRettaiffance SRüftung mit ber Sabreéjabl
1571 ble Slufmcrffamfeit), fo »erfcbwfnben boch bie

SRüftungen füt ben ganjen ÜRann unb täumtn ben

Slafc ben fchwatjen Srufifchilbern j auch bet $dm
wtrb einfachet unb geftattet fleh jur $aube um.

Unter ben geuerwaffen tiefer Sertobe finb fehr
intereffant: 3 SRabfcblofpiftolen (baoon eine mit
Socflauf unb boppeltem SRabfcblof au« bem Snbe
be« 16. Sabrbunbert«), fowie etn SRabfctjlofre»o!»et
au« bet 1. Hälfte be« 17. 3abrbunbert«. DrlgineU
ift ein Srabantenfpief mit 3 ©chiefoorrichtungen,
beffen <*Sifentbeile ein fchon geölte« Ornament über*
beeft.

SBir gelangen nunmehr jur Seriobe Äaifer 3o=
feph« I., Äarl« VI., unb ber Äatferin ÜRarta %fjt=
refta. SDie ©chlefwaffe hat weitere gortfdjrttte ge«

macht (SRabfcblof gewehr mit gejogenim Sauf oerbrängt
burch ©ewehre mit franjöfifcben geuetftetnfcblöffern) \
bfe ganje unb £ellebarbe »erfchwfnben unb thre
SRcfie jeigen ftch nur mehr al« Sarabefttìcfe. Sin

bie ©tede fcer gelbfcblangen, Sombenmörfer u. bgl.
treten grofe ®efcbüfce.

Sffielteibin folgen ble SBaffen au« ben franjöftfcben
Äriegen. (Snblicb rücft auch bit Sürger SlrtiUerie

heran, beren »oUe Sewaffnung »or unfern Slugen
ftch jeigt, wie fle bi« jum 3ar;re 1848 beftanb.

SDie etnft conftecirten 6 Sürgerfanonen, ble erfi
fürjlicb bem SBajfcnmufeum übergeben würben, wo«
burcb ba«fetbc etne wertt)ooUe Seretcherung erfuhr,
fowte bie SSSaffen unb ©tanbarten ber SRattonal«

©arbe unb ber ©tubenten-Segion bilben ben Ueber»

gang jur neueften Qeit.
Qmt fehr gelungene ÜRobeHe »on Sffilener gret«

wiUigen au« ben âabren 18r>9 unb 1866 befchftef en

Ote ©ammlung, welche be« 3»tereffanten unb 8tt)r=
reichen genug bietet, unb tn Sejug auf ben SRetcb*

ttjum an bürgerlichen SBaffen unb SRüftungen, fowie

an ÜRannigfalttgfeit be« 3nf)alte« ju ben giòften
©clkntjetten gehören bürfte.

Slllgemetne Ueberficht ber militari«
feben 31 u« ft eilung.

Stoor wit ben eigentlichen Setlcht beginnen, muffen

wit ben Sefer auf bie mannigfachen ©chwierigfeiten
aufmerffam machen, welche bei bet Slbfaffung bei-
felben ju übetwtnben waten, unb ihn bähet um
SRacbftcbt bitten. SDet ÜRangel an Ueberftchtlicbfeit unb
bte feht jeiftieute Sage bet etnjelnen Objecte tn aUen

^bellen unb Sffiinfcln be« immenfen 3nbafttie=
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indem sie während der Weltausstellung ein Waffen-
Museum dcr besuchenden Welt geöffnet hat, welches

vom Harnisch und der Pike bis zu dcn modernen

Waffen von 1866 die Fortschritte im FLaffenwescn

zur Anschauung bringt. Wir müssen durchaus einen

kurzen, lehrreichen Gang durch daö der Haupt- und

Residenzstadt Oestreichs würdige Waffcn-Museum
machen, bevor wir unsern Hauptzweck weiter

verfolgen.

Werden wir doch auf unserem Gange so manchcs

fchöne Andenken an ferne und nahe Zeiten,
ehrwürdige Zeugen von seltnem Bürgermuth und

Bürgertreue und eherne Beweise von Vaterlandsliebe

und edler Begeisterung finden!
DaS Waffenmuseum der Stadt Wien.
Die Rltterzett wird zunächst durch mehr als hundert

schöne ausgeputzte Harnische seder Art und Gattung

repräfentirt. Es gibt hier geriffelte, gekehlte,

gcätzte Harnische, Mailänder und ungarische Harnische

und deren für Rciter und Fußtruppen. — Beim

Eintritt in den Saal befinden sich llnks die ältesten

Stücke der Sammlung, eine Rüstung von 1450,

sowie 6 gekehlte oder sogenannte „Pfeifenrüstungen."
Sehr interessant sind dte Rüstungen der Wiener

Bürgerwehr auö den Jahren 1546 und 1571; ste

wurden in Nürnberg verfertigt und tragen am Rande

daö Wappen dieser Stadt, während vorn auf der

Brust das Wiener Stadt-Wappen mit der Jahreszahl

angebracht ist. — Am 3. Pfeiler bewundert

man zwei schöne Rüstungen, getragen vom Pfalz-
grafen Philipp am Rhein und vom Ritter Hans
von Stengenstetn.

Besondere Aufmerksamkeit verdient die reichhaltige

Sammlung der sogenannten Tartschen; sie tst historisch

scllen und daher von großer Wichtigkeit. Auch

überragt das Waffenmuseum mit feinen 68, aus der

Zeit des Mathias Corvinus stammenden Tartschen

alle Waffensammlungen Europa's. Manche dieser

werthvollen Reliquien sollen durch langjährige
Indolenz zu Grunde gegangen sein z die ausgestclllen

sind indeß wohl erhalten. — Dte Teutsche ist ein

hölzerner, meist achteckiger, länglicher Schild, dessen

Lederüberzug tn reicher Ornamentik mit Wappen
uud Heiligen geziert tst.

An dtese Tartschen schließen sich die ältesten

Feuerwaffen und prächtige italienische Hellebarden an.

Der Mtttelsaal tst jener hehren, für Wien so

ruhmreichen Zett gewidmet, auf welche dte ganze

Stadt noch heute stolz zurückblickt — den beiden

Türkenbelagcrungen. Fast wäre es den zweimal

anstürmenden oemanischen wilde» Sckaaren gelungen,
dcn Widerstand der Stadt zu brecven, aber beide

Male muhten ste mit blutigen Köpfen abziehen Wir
stehen tm Saal auf zahlreiche und kostbare Andenken

jener Helden-Periode.

Jn geschmackvoll arrangirten Gruppen sind an
der Hauptwand zur Linken die türkischen Trophäen

aufgestellt. Eine jede dieser Gruppe tst gebildet aus

Chandjchoris, Ktltbsch's, Patrontaschen, Köcher, Bogen

und Pfeile, Lanzen, Kurdenfpteße, türkische

Gewehre, Arnauten-Gewehre, orientalische Säbel, Ja-
nttscharentrommeln und Spahilonzen, überragt von

Roßfchweifen und türkischen Fahncn, nnd übcr dcm

Ganzen wehen von der Gallerie herab dtc riesige
türkische Blutfahne und 13 andere osmanische Fahnen.
Es würde die Grenzen dieses Berichtes überschreiten,

wollten wir uns auf eine genaue Besprechung aller
dieser interessanten Waffcn einlassen; das Museum
soll uns nur durch seine aufgestellten Waffcn die

allmählige Entwickelung der Waffentechnik zur
Anschauung bringen.

An den im dritten Saale aufgestellten Waffen tst
der Fortschritt, den die Schießwaffe ziemlich rasch

gcmacht hat, erkennbar. — Obwohl noch einige
Harnische vorhanden, (unter andern fesselt die Rüstung
der „Löwenritter" aus der Zeit Karl's V. und einc

schöne Renaissance-Rüstung mit der Jahreszahl
1571 die Aufmerksamkeit), so verschwinden doch dic

Rüstungen für den ganzcn Mann und räumen den

Platz dcn schwarzen Brustfchildernz auch der Hclm
wird einfacher und gestaltet stch zur Haube um.

Unter den Feuerwaffen dieser Pertode sind sehr

interessant: 3 Radschloßpistolen (davon etne mit
Bocklauf und doppeltem Radschloß aus dem Ende
des 16. Jahrhunderts), sowie etn Radschloßrevolver
aus dcr 1. Hälfte des 17. Jahrhunderts. Originell
ist ein Trabantenspteß mit 3 Schießvorrichtungen,
dessen Eifentheile etn fchön geätztes Ornament überdeckt.

Wir gelangen nunmehr zur Periode Kaiser
Josephs I., Karls VI., und der Kaiserin Marta
Theresia. Die Schicßwaffe hat weitere Fortschritte
gemacht (Radschloßgewehr mit gezogenem Lauf verdrängt
durch Gewehre mit französtschcn Feuerstetnschlössern) ;
die Lanze und Hellebarde verschwinden und thre
Reste zeigen sich nur mchr als Paradestücke. An
die Stelle der Feldschlangen, Bomveumörscr u. dgl.
treten große Geschütze.

Wetterhin folgen die Waffen aus dcn französtschen

Kriegen. Endlich rückt auch die Bürger-Artillerie
heran, dcrcn volle Bewaffnung vor unsern Augen
stch zcigt, wie sie bis zum Jahre 1848 bestand.

Die einst consisctrtcn 6 Bürgerkanonen, die erst

kürzlich dem Waffenmuseum übergeben wurden,
wodurch dasselbe cine wenhoolle Bereicherung erfuhr,
sowie die Waffen und Standarten der National-
Garde und der Studenten-Legion bilden den Ucbergang

zur neuesten Zeit.
Zwei sehr gelungene Modelle von Wiener

Freiwilligen aus den Jahren 1859 und 1866 beschließen

dte Sammlung, welche des Interessanten und
Lehrreichen genug bietet, und tn Bezug auf den Reichthum

an bürgerlichen Waffcn und Rüstungen, sowie

nn Mannigfaltigkeit des Inhaltes zu den größten
Seltenheiten gehören dürfte.

Allgemeine Uebersicht der militärischen

Ausstellung.
Bevor wtr den eigentlichen Bericht beginnen, müssen

wtr den Leser auf die mannigfachen Schwierigkelten

aufmerksam machen, wclche bei der Abfassung
desselben zu überwinden waren, und ihn daher um
Nachsicht bitten. Dcr Mangel an Ueberstchtlichkeit und
die fehr zerstreute Lage der einzelne» Objecte in allen

Theilen und Winkeln des immensen Industrie-
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Salaftf« macht ba« Ueberfeben einiger betfelben faß
unöcrmciblleb. SDer Sericbt fann baher nur \udm-
baft fein, unb manch' fpäterer Sefucber wirb möpr
Itcherweife bte Erwähnung eine« ober bc« anberen

©egenftänbe« »ermiffen, ber ihm befonber« wichtig
unb bet Sefprccbung wert!? erfcheint. gür efne folebe

SoUftänbigfdt ßenügte abet Weber ble uu« gegebene

3eit, noch ber SRaum in btefen Slattern ; wir woUen

fefne erfcböpfenbe Srochüre fireiben, fonbern In

ÜRacbflehen bem nur ein moglicbft flare« Silb ber auf
ber SBtener SBcltauôfteUung jut Slnfcbauung ge=

btachten ©ruppe 16, be« ^eerwefen«, ju geben »er«

fueben.

3n wie weit un« blc« gelungen ift, überlaffen
Wir bet gütigen unb nachfiebtigen Seurtbettung be«

Sefer«.

Urfprünglith beftanb bte Slbftcht, analog ben frü«
Deren SlueßeUungeit, namentlich Jener ju S<"i« im

3ahre 1867, bem militärifchen Elemente auch in
SBien eine beroorragenbc unb feparate ©teUung efn«

juräumen.
SDa« öftrelchlfche Ärieg«minifterium trat biefem

Slane aber entfehteben entgegen, unb fo »etjtebteten
bie ©taaten im SlUgemetnen batauf, ihre Ärieg««

apparate offtcieU unb bemonftrati» au«jußcnen.
SRut SRuf lanb, ©chweben, Ungarn unb ble ©cbwelj

erponiren ihre ÜRilitaria unter offtjieUer girma,
Währenb bie übrigen ©taaten, SDeutfchlanb, al« erfte

ÜRtlltärmaeht bet SBelt, »otan, e« bet Stt»at«3n=
buffile überlaffen haben, In ber ©ruppe für £ecr=
wefen jene (Srfmbungen unb (Srjeugniffe jur Sin««

fteUung ju bringen, welche ba« ©tjftem ber flehen«

ben $ttxt unb bie moberne Secbntf bc« Äriege«
bebingen.

SBir werben baher in unferem Sericbte bie mitl=
tärifchen Stu«fteUung«obJfde tn jwei #anpt Kategorien
thcilen, nämlich : 1) In folebe, welche »on ber Stl«
»at«3nbufirie (grofe gabtifen, Slftien=@efeflfchaften

u. f. w.) erjeugt unb »orgeführt ftnb ; 2) tn folebe,

bie »on untet ßaatlichet Serwaltung ftehenben, mtlf«

tärifchen (Stabliffcment« (Äiieg«minifterten) au«ge=

ßeUt ftnb unb mithin lebigltch aué bem réglementa*
rlfchcn Ärkgematerial be« betreffenben ©taate« be-

fteben.
SDer Umftanb, baf bie militärifchen ©egenßänbe

unter 1. bei ben betreffenben ®efammt=®ruppen ein«

getheilt finb (j. S. bte Scfleibunciêflegenftânbe unb
bie SBaffen weit »on einanber getrennt) erfebwert

jwar ba« Slufftnben unb ©tubium berfelben gewaltig,
allein c« wtro babureb — inbem bie 3nbuftrfe mi

litärtfcbe DbJicte al« ihre Stufte aueßtHt — auf
bte eflatantrfie SBeife bfe SBecbftlwtrfung jur 3ln=

febauung gebracht, in welcher fcie Slrmee ju »*elen

Sweigen be« &anbel« unb ber 3nbuftrie ficht; unb

man fleht, baf ein gröfer £bdl berfelben nur burcb

bie Sefcbaffung ber £eere«bebürfntffe feine ßriftenj
unb ©ntmtcftlung ftnbet.

Slber nicht bie 3nbuftrie aUein ift e«, welcbe in
Slnfpruch genommen wirb 5 wir feben auch bte Äunft
unb SBljfenfcbaft auf ber 8lu«fteUung im SDienft be«

Äriege«. — #eute muf ftch 3>tbtx ohne Slu«nabme

mehr ober wenig« mit bem Ätiege befebäfttgen ,unb

fuchen, ben grofen, öon Ihm gefteUten Slnforberungen
a/recht ju roerben; Inbem baher Äunft unb 9B*ffen»
fchaft unmittelbar milftärif&en 3wcfen btenen, wirfen
fte inbireft für bie aUctemcine Silouna..

SDleSafl« aller Ä rleg «fünft Ift b a«
©tubfum be« Serrain«.

SDiefer ®runbfafc ift in etfreulichßer SBeife auf
ber SBcltauêfteUuna. ifluftrfrt. Ohne in weitere 3Dc«

tail« biefe« hochwichtigen ©egenftänbe« einzugeben,
woUen wir nur erwähnen, baf blc Slufnabme unb
SDarfteUung be« Settato« ju auferorbentlichet Soll«
fommenheit gelangt ift. — Unübettroffen unb in
erfter Sinie ftebt bie ©cbweij mit ihren bejügliehen
Slrbeiten ba 5 etwa« jum Sobe ber briUanten Slu««

fteUung be« eibgenöfftfehen @tah«bureau« (gtofe
topograpbifcbe unb »erfebiebene anbete Äatten bet

©cbweij, jum Sbeil in |>anbjeicbnungen) hlnjufügen
woUen, btefe ©ulen nach Sltben ttagen. Sleibt boch

Jeber Äennet hewunbetnb »or ben Stachtwetfen
flehen

Sluth gtanfteieh hat auf bfefem ©ebiete — an«

fcheinenb mit gtofem (Stnfte, bfe gebleterifche 5Rotb>

wenbigfeit einfetjenb — tüchtig gearbeitet. SDie grofe
Äarte »on granfrefeh Im ÜRafftabe »on 1 : 80,000

ift faft »ollen bet ; »on 250 Slättetn, au« benen fle

befieben wlib, fehlen nut noch 9, unb bie »on bem

„Dépôt de la guerre" erponfrten ©remploie be«

weifen, baf biefe« 3nftltut witfllch auf bet $öbe
fefnet wtffenfcbaftlfcben ÜRiffion fleht. — 3m Slu«*

fteUung«palafte finbet man bfefe (SoUection Im recht«»

feitigen Sbeile be« gtofen nörblfchen &ofe«, welcher

bie Sluffchtift trägt : „Instruction 'publique de la
France."

Slucb In Selglen unb $oHanb finb fchöne Strbetten

gleicher Slrt ju feben.

Son heröorragenber, Ja bebertfehenbet SBichtigfeit

ift ba« SBaffenwefen unb fhm WoUen wft bähet auch

unfete befonbete Slufmcrffamfeit mlbmen. 3" btx

im SBeltauéftcUungépalafte jetßt/uten, aber tefchen

SBaffen=Sonfction iß wohl fein Sanb bet @rbe un«

oertreten, unb wit finben einen gtofen Sbeil fämmt«

liehet ÜRorbfnßrumente, bte ba« üRenfchena.efcblecht

fett feiner (Sntftebung jur gectenfeitigen Semlcbtung
benufct hat, »om primltioen Sfell U"0 33oflen unb

dem intereffanten, 600 3ahre alten chfnefifchen $in«
terlabung«=©eweht bl« »ut ÜRontiant) •• üRltrafUeufe

unb taufenbpfünbfgen Ärupp'frjjen SRiefenfanone hier

oerffnfflt.
SDer ®cbutj=SBafffn erwähnten wfr fchon im Sîiener

"Htoffenmufetim ; auf ber 2lu«ft>flttna fommen fie

nur noch al« Suriofitâten, al« febenémerthe „Shea«

tcr«SRiiftuiiflen" »or. 3D>igeflen erregen bfe In bet

SRotunbe au«atßfflten geftuna«* unb ®cbiff«panjet

oon 4 3oU ©tärfe ber fchwebifchen girma be URaré

in Slnfar«tum, welcbe gleiebwohl »on ©tablaefcboffen

ber Äanonen burchbohrt ftnb, fowfe ble Stu«ßeflung
ber öfhetcbffchen girma Sraitn'« ©ohne in ©*ön«
borf bei Söcflabrucf (Santerplatten für Slocfbäufer,

©anltàt«wagen, ÜRunftion«wagen, Sarfwagen u. f. ».
mit SRarben, al« Sewetfe ber bereit« angefteUten

©chufprohen) gtöfete« Sntereffe unb bürfte bie

leitete auch ble befonbere Slufmerffamfeit ber maf«

219 -
Palastes macht das Uebersehen einiger derselben fast

unvermeidlich. Der Bericht kann daher nur lückenhaft

sein, und manch' späterer Besucher wird
möglicherweise dte Erwähnung eines oder des anderen

Gegenstandes vermissen, der ihm besonders wichtig
und der Besprechung werttz erscheint. Für eine solche

Vollständigkeit genügte aber weder die uus gegebene

Zeit, noch der Raum in diesen Blättern ; wir wollen
keine erschöpfende Brochüre schreiben, sondern in
Nachstehendem nur etn möglichst klares Bild der auf
der Wiener Weltausstellung zur Anschauung
gebrachten Gruppe 16, des Heerwesens, zu geben

versuchen.

Jn wie weit uns dies gelungen ist, überlassen

wir der gütigen und nachsichtigen Beurtheilung des

Lesers.

Ursprünglich bestand die Abstcht, analog den

früheren Ausstellungen, namentlich jener zu Paris tm

Jahre 1867, dcm militärischen Elemente auch in
Wien eine hervorragende und separate Stellung ein-

zuränmen.
Das östreichische Kriegsministerium trat diesem

Plane aber cntschtcden entgegen, und fo verzichteten
die Staaten im Allgemeinen darauf, ihre KricgS-
apparate officiel! und demonstrativ auszustellen.

Nur Rußland, Schweden, Ungarn und die Schwciz
exponircn ihre Militari« unter offizieller Firma,
während die übrigen Staaten, Deutschland, als erste

Militärmacht der Welt, voran, es der Privat-Jn-
dustiic überlassen haben, in der Gruppe für Heerwesen

jene Erfindungen und Erzeugnisse zur
Ausstellung zu bringen, welchc das System der stehenden

Heere und die moderne Technik dcs Krieges
bedingen.

Wir werden daher in unserem Berichte die

militärischen Ausstellungsobjekte in zwei Hanpt -Categorie»
theilen, nämlich: 1) in solche, welche von der Pri-
vat-Jndustrie (große Fabriken, Aktien-Gesellschaften

u. f. w.) erzeugt und vorgeführt stnd; 2) tn folchc,

dic von unter staatlicher Verwaltung stehenden,

militärischen Etablissements (KriegSminifterten) ausgestellt

sind und mithin lediglich aus dem reglementarischen

Kriegsmaterial dcs betreffenden Staates
bestehen.

Der Umstand, daß die militärischen Gegenstände

unter 1. bei den betreffenden Gesammt-Gruppen
eingetheilt stnd (z. B. die Bckletdungsgegenstände und
die Waffen wcit von einander getrennt) erschwert

zwar daö Ausfinden und Studium derselben gewaltig,
allein cs wtrd dadurch ^ indem die Industrie mi

lttärische Obj'cte als ihre Produkte ausstcllt — aus

die eklatanteste Wcise die Wechselwirkung zur
Anschauung gebracht, tn welcher die Armee zu vielen

Zwetgcn des Handels und der Industrie steht; und

man ficht, daß ein großer Theil derselben nur durch

die Beschaffung der Heeresbedürfntsse seine Eristenz
und Entwickelung findet.

Aber nicht die Industrie allein ist es, welche in
Anspruch genommen wird; wir sehen auch die Kunst
und Wissenschaft auf der Ausstellung im Dienst des

Krieges. — Heute muß sich Jeder ohne Ausnahme

mehr oder weniger mit dem Kriege beschäftigen und

suchen, den großen, von ihm gestellten Anforderungen
gerecht zu werden; indem daher Kunst und Wissenschaft

unmittelbar militärischen Zwecken dienen, wirken
sie indirekt für die allgemeine Bildung.

DteBasis aller K rieg s ku nst tst d «S
Studium des Terrains.

Dieser Grundsatz ist in erfreulichster Weise auf
der Weltausstellung illustrirt. Ohne in wettere
Details dieses hochwichtigen Gegenstandes einzugehen,
wollcn wir nur erwähnen, daß die Aufnahme und

Darstellung des Terrains zu außerordentlicher
Vollkommenheit gelangt tst. — Unübertroffen und in
erster Linie steht die Schweiz mit ihren bezüglichen
Arbeiten da; etwas zum Lobe der brillanten
Ausstellung des eidgenössischen Stabsbüreaus (große

topographische und verschiedene andere Karten der

Sckweiz, zum Tbetl in Handzeichnungen) binzufügen
wolle», hieße Eulen nach Athen tragen. Bleibt doch

jeder Kenner bewundernd vor den Prachtwerken

steben

Auch Frankreich hat auf diesem Gebiete —
anscheinend mit großem Ernste, die gebieterische

Nothwendigkeit einsehend — tückttg gearbeitet. Die große

Karte von Frankreich im Maßstabe von 1 : 80,000
ist fast vollendet z von 250 Blättern, aus denen sie

bestehen wird, fehlen nur noch 9, und die von dem

„OtzrM Z« 1s lzusrrs" ervonirten Eremplare
beweisen, daß dieses Institut wirklich auf der Höhe

seiner wissenschaftlichen Misston steht. — Im AuS«

stellungspalaste findet man diese Collection im
rechtsseitigen Theile des großen nördlichen Hofes, welcher

die Aufschrift trägt: „Instruction ^udli<ius às la
Kranes."

Auch in Belgien und Holland find schöne Arbeiten

gleicher Art zu sehen.

Von hervorragender, ja beherrschender Wichtigkeit
ist das Waffcnwesen und ibm wollen wir daher auch

unsere besondere Aufmerksamkeit widmen. Jn der

tm Weltausstellungspalaste zerstr/uten, aber reichen

Waffen-Collection ist wohl kein Land der Erde un-
oertrctc», und wir finden eincn großen Theil sämmtlicher

Mordinstrumcnte, dte das Menschengeschlecht

seit seiner Entstehung zur gegenseitigen Vernichtung
benutzt bat, vom primitiven Pfeil und Bogen und

dem interessanten, 600 Jahre alten chinesischen Hin-
lerladungs-Gcwehr bis ,ur Montigny Mitrailleuse
und tausendpfündigen Krupp'schcn Riesenkanone hier

vereinigt.
Der Sckutz-Waffen erwähnten wir schon im Wiener

Waffenmuseum; auf der Ausstellung kommen ste

nur noch als Curiosttäten, als schenswerthe

„Theater-Rüstungen" vor. Dagegen erregen die in der

Rotunde ausgestellten Festungs- und Sckiffspanzer

von 4 Zoll Stärke der schwedischen Firma de MareZ

in Ankarsrum, welche glcickwohl von Stablaescbossen

der Kanonen durchbohrt sind, sowie die Ausstellung
der östreichischen Firma Braun's Söbne in Schöndorf

bei Vöcklabruck (Panzerplatten für Blockhäuser,

Sanitätswagen, Munttionswagen, Parkmagen u. s. w.
mit Narben, als Beweise der bereits angestellten

Schußproben) größeres Interesse und dürfte die

letztere auch die besondere Aufmerksamkeit der maß-
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gebenbtn, militärifchen Äteife bet ©djweij auf ftch

jieben.
Sei ben blanfen SBaffen, welche In allen mög«

liehen gotmen, al« Sanjen, ©chwettet, ©äbel, 3Degen,

3Dotche, ÜRcffer, 2)ataa,an« u. f. w., einfach unb

fchmucflo«, obet mtt ®olb unb ©belfteinen »etjfett,
»orbanben finb, -WoUen Wir auf bfe reichen unb

abenteuerlichen SBaffenftücfe be« Orient« hinweifen.

3n Serfien ift eine reiche unb glänjenbe Sammlung
alter unb neuet petftfehet SBaffen ju bewunbetn,

»eiche ©tücfe öon unfcbätjfcarem SISctthe enthält.
ÜRan trifft biet noch Älingen »on jenet fabelhaften

$ätte, mit benen man ben Äopf eine« ftarfen ülagel«
ohne Surücflaffung ber geringften ©chatte ahbauen

fann. — gaft noch teiehhaltiget unb prächtiger bürfte
bie con ber fonigli* joologifeben ©efeflfehaft in
Slmßerbam jur 8lu«fteflung gebrachte ©ammlung »on

SBaffen au« bem nleberlänbifcben 3"blen fein. Seibe

finb bem ©tubium be« „amateur" fehr ju em«

pfebten. (gortf. folgt.)

DCtbnr Ott Htmonttrung ber ßaoallerte
»on

S. URuUet, eibg. Dbetfttieutenant.

(gortfefcung.)

3u beffetet ©inficht tn bfe SBirffamfett bfefe«

Sanbgeftüt« unb ben ©tnftuf auf ble 3ueht tn bet

betteffenben Sroüinj, füge ich in golgenbem bfe

SluffteUung bet Sefchälet auf ben »erfebiebenen ©ta=

tionen hei.

Slufftellung ber Sefchaler be« fónfg«
liehen Sanbgeftüt« ju ©eile, auf ben
ötrf-cfciebenen Stationen, für bie 3Decf«

jtit im 3ahre 1872.

I. Sanbbtoftei #annoöet.
1) 3u Salge, Stmt« 5Rtenburg, SoUbluthenaß

SDonnerfeil br. ». Sbunberbolt, £albblutbengfte
SRolanb, g. unb ©eiget, br.

2) 3u £orjerbagen, Slmt« £o»a, fcalbblutbengfte

Sontiff, br. gingal I. g. unb Saucher bbr.

3) 3u 8anbe«betgen, Slmt« ©toljenau, Sollblut«

hengft Satton, ©eh. »on SDaniel O' Soutfe,
£albblutbengfte ©otonatu« bbi. unb Selegtaph

fchw.

4) 3u üRanbel«lob, Slmt« üieuftabt a. SR. &alb*
bluthengfte $arfawa» bbt. unb Änappe bt.

5) 3u Oifte, Slmt« $o»a, SoUblutfjengft ©attlf
ht. »on SBeßaw, £albbluttjengfte Slthlet bt.
SRabob h. g. SRlttet bbr. unb Johanne« ht.

6) 3u ©ubwetjhe, Slmt« ©tjfe, £albblutbengfte
©tjfota g. u. ©tarn bbr.

II. Sanbbrofiel £llbe«beim.
7) 3tt ©bemiffen, Slmt« ©tnbeef, fcalbblutbcngfte

$tin br. unb ÜRenham, ©eh.

III. Sanbbroftci Sünebutg.

8) Su Slltenwetbet, Slmt« Harburg, èalbbfutbengfte

Slltona fchw. unb Situ« bbr.
9) 3u Slrpfe, Slmt« Surgborf, Halbbluthengfie

SRejjato, fchw. unb ©chuppen Sube, @ch.

10) 3u Slu«büttel, Slmt« ©fftjorn, £albbfutbengfte
Califat, bbt. unb Staunfopf, @dj.

11) 3u Sittet, Slmt« SReubau« a. b. ©Ibe, $alb«
bluthengfte, Soui« bbt. unb Soft» bbr.

12) 3u Sracfebe, Slmt« Slccfebe, SoUbluthengft
SBatbetmaéfe, br. ». Sftfcb Sirbcatfcher, ^alb*
bluthengfte Srumpf, br. Äumpan bt. unb Sog*
banowltfcb bbr.

13) 3u Stietlingen, Slmt« Süneburg, Soabluthengft
Slenbelm, bbr. ». ©heöalier b'3nbuftrie, fcalb«

bluthengfte ©chlûtter, ht. $tlb, g. unb Such«

tlg bbr.

14) 3u Süchten, Slmt« Slhlben, Soflbluthengß gu«
namhulift, br. ». ©bampagne, |>albblutbengfte
©cheaolew bbt. unb Sotho hbr.

15) 3u Süblifc, Slmt« Süchow, $albblutbengfte
Safcha. g. SRetttmac, ht. SRer, @ch. unb
©lau« bt.

16) 3u ©efle, £albblutbengfte 5Rfnu«, ©ch- unb

©tebllf, bt.
17) 3u ©raufte, Slmt« Süchow, #afbbfutbengfte

Sllcoratt, @ch. S'ofettjt, bt. unb Sabaf br.
18) 3u ©rfnbau, Slmt« Slblbeu, SoUbtuthenaft

©nbömlon, bt. ». ©eahorfe, ^albbtutbengfte
Slue Sirb bt. unb Summlet g.

19) 3u £anborf, Slmt« SBfnfen a. b. 8. SoUMut«

benaft ©aptatn ©ornifcb, g. ». 3«flo, £alb*
bluthengfte gllf bbt. ÜRebatbu«, br. u. SBacht«

feuet bt.
20) 3u £5niflfen, Slmt« Surabotf, fcalttblutbtngfte

3«. Sorabif, bt. unb ffllücf, ©eh.

21) 3u ©onftorf, Slmt« Sfutehurg, Softhluthenaft
SDaniel g. ». 3Danfel O' Sourfe, $albbluthengftt
3>te« bbt. unb ©fr freute«, hbr.

22) 3u 3fernhaqen, Slmt« Surawebel. £<itblut=
hengße ÜRaanum Sonum bbr. unb Sraacf, fchw.

23) 3u Äonau, Slmt« Neubau« a. b. ©. SoUMut=

henoft SRorboft bt. ». Sloom#bnrt), Halbblut«
henafte SRrtbbart, ©eh. unb ÜRar«, br.

24) 3u ÜRecfelfelb, Slmt« ©arburg, #albbluttjengfte
gribolln g. unb S»fto br.

25) 3u ©pliftau, Slmt« SDatmenberg, £albbtut*
b>ngfte ©tjru«, fchw. ©raffu«, @cb. ©hawn
Sutbhe, g. unb Sroat, bbr.

26) 3't ©tiepdfe, Slmt« SUcfebe, SoUbluthenaft
©lebmere, g. ». SDanlel 0' Sourfe, Halbblut«
hengfte Sllmora br. unb golf bt.

27) 3u ©to»e, Slmt« Sîinfen a. b. 8. Halbblut«
hengfte Sraoo, hbr. Saunceftan, g. unb Sic«

tber bbr.

28) 3u Stotblingen, Slmt« ©eUe, &albblutbengfte
Slrmagh, ©eh. Orlanbo, bbr. unb SDecbant bbr.

29) 3u SBilhflmburg, Slmt« Harburg, SoUblut«

hengft Sigour, br. ». Soltlgeur, #albblutbengftc
®uarb«mau, bt. Sotb SDetbtj, g. ÜRuftfant. g.
unb Sobia«, hbr.

IV. Sanbbroftei ©tabe.

30) 3u Sittenbruch, Slmt« Ottemborf, SoUbluthengft
gitj 3gnoramu?, bbr. 3gnotamu«, Halbblut«
hengfte SRatfjan, bbr. 3<"tipa, br. üforb br.
unb Srown ©tout, bbr.

31) 3u Saben, Slmt« Slchim, SoUbluthengft S»=

Phon, bt. ». SRewmlnfter, .£)alb&lutbengfte ÜRal«

lof, bbr. unb ©efäUfg, br.
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gebenden, militärischen Kreise der Schweiz auf sich

ziehen.

Bei den blanken Waffen, welche in allen
möglichen Formen, als Lanzen, Schwerter, Säbel, Degen,
Dolche, Messer, Datagans u. s. w., einfach und

schmucklos, oder mit Gold und Edelsteinen verziert,
vorhanden sind, -wollen wir auf die reichen und

abenteuerlichen Waffenstücke des Orients hinweisen.

Jn Persten ist eine reiche und glänzende Sammlung
alter und neuer persischer Waffen zu bewundern,

welche Stücke von unschätzbarem Werthe enthält.
Man trifft hier noch Klingen von jener fabelhaften

Härte, mtt denen man den Kopf eines starken Nagels
ohne Zurücklassung der geringsten Scharte abhauen

kann. — Fast noch reichhaltiger und prächtiger dürfte
die von der königlich zoologischen Gesellschaft in
Amsterdam zur Ausstellung gebrachte Sammlung von

Waffen aus dem niederländischen Indien sein. Beide

find dem Studium des «amateur" sehr zu
empfehlen. (Forts, folgt.)

Veder die Remontirung der Kavallerie
von

C. Müller, eidg. Oberstlieutenant.

(Fortsetzung.)

Zu besserer Einsicht in die Wirksamkeit dieses

LandgestütS und den Einfluß auf die Zucht in der

betreffenden Provinz, füge ich tn Folgendem die

Aufstellung der Beschäler auf den verschiedenen

Stationen bet.

Aufstellung der Beschäler des königlichen

LandgestütS zu Celle, auf den
ver schiedenen Stationen, für die Deck-

zett im Jahre 1872.

I. Landdrostei Hannover.

1) Zu Balge, Amts Nienburg, Vollbluthengst
Donnerkeil br. v. Thunderbolt, Halbbluthengste

Roland, F. und Geiger, br.

2) Zu Hoyerhagen, Amts Hoya, Halbbluthengste

Pontiff, br. Fingal I. F. und Baucher dbr.

Z) Zu Landesbergen, Amts Stolzenau, Vollblut-
Hengst Tatton, Sch. von Daniel O' Bourke,

Halbbluthengste Coronatus dbr. und Telegraph
schw.

4) Zu Mandelsloh, Amts Neustadt a. R. Halb¬

bluthengste Harkaway dbr. und Knappe br.

5) Zu Oiste, Amts Hoya, Vollbluthengst Garrir
br. von Westaw, Halbbluthengste Athlet br.
Nabob h. F. Ritter dbr. und Johannes br.

6) Zu Sudweyhe, Amts Syke, Halbbluthengste
Sykora F. u. Gram hbr.

II. Landdrostei Hildesheim.

7) Zu Edemissen, Amts Einbeck, Halbbluthengste
Hein br. und Menham, Sch.

III. Landdrostei Lüneburg.

8) Zu Altenwerder, Amts Harburg, Halbbluthengste
Altona schw. und Vitus dbr.

9) Zu Arpke, Amts Burgdorf, Halbbluthengste
Rezzato, schw. und Schuppen Bube, Sch.

1«) Zu Ausbüttel, Amts Gifhorn, Halbbluthengste
Halifax, dbr. und Braunkopf, Sch,

11) Zu Bitter, Amts Neuhaus a. d. Elbe, Halb¬
bluthengste, Louis dbr. und Lofty hbr.

12) Zu Brackede, Amts Bleckede. Vollblutbeugst
Wardermaske, br. v. Irisch Birdcatscher,
Halbbluthengste Trumpf, br. Kumpan br. und Bog-
danowitsch dbr.

13) Zu Brietlingen, Amts Lüneburg, Vollbluthengst
Blenheim, dbr. v. Chevalier d'Industrie,
Halbbluthengste Schlutter, br. Held, F. und Tüchtig

dbr.

14) Zu Büchten, Amts Ahlden, Vollbluthengst Fu¬

nambulist, br. v. Champagne, Halbbluthengste
Schcaolew dbr. und Botbo hbr.

15) Zu Böhlitz. Amts Lüchow, Halbbluthengste
Pascha. F. Merrimac, br. Rer, Sch. und
ClauS br.

16) Zu Celle, Halbbluthengste NtnuS. Sch. und

Stehlik. br.
17) Zu Crautze. Amts Lüchow, Halbbluthengste

Alcoran. Sch. Proselyt, br. und Tabak br.
18) Zu Grindau. Amts Ahlden. Vollblutbenast

Endymion, br. v. Seahorse, Halbbluthengste
Blue Bird br. und Bummler F.

19) Zu Handorf, Amts Winsen a. d. L. Vollblut¬
hengst Captain Cornisch, F. v. Jago,
Halbbluthengste Flik dbr. Medardns, br. u. Wachtfeuer

br.

20) Zu Hänigsen, Amt« Buradorf, Halbbluthengste

Ig. Boradil. br. und Glück, Sck.

21) Zu Honstorf, Amts Lüneburg, Vollbluthengst
Donici F. v. Daniel O' Bourke, Halbbluthengste

Dotes dbr. und Sir Hercules, hbr.

22) Zu Isernhagen, Amts Burawedel. Halblut-
bengste Magnum Bonum dbr. und Braack, schw.

23) Zu Könau. Amts Neubau« a. d. E. Vollblut-
henost Nordost br. v. Bloomsbury, Halbbluthengste

Rotbbart. Sck. und MarS. br.

24) Zu Mcckelfeld, Amts Harburg, Halbbluthengste

Fridolin F. und Presto br.
25) Zu Splietau, Amts Dannenberg, Halbblut¬

hengste Cyruö, sckw. CrassuS, Sck. Shaw«
Buidhe. F. und Croat, dbr.

26) Zu Stiepelse, Amts Bleckede, Vollbluthengst
Sledmere, F. v. Daniel O' Bourke, Halbbluthengste

Almora br. und Folk br.
27) Zu Stove. AmtS Winsen a. d. L. Halbblut¬

hengste Bravo, hbr. Launcestan, F. und

Liether dbr.
23) Zu Wathlingen, Amts Celle, Halbbluthengste

Armagh, Sch. Orlando, dbr. und Dechant dbr.

29) Zu Wilhelmburg, Amts Harburg, Vollblut¬
hengst Vigour, br. v. Voltigeur, Halbbluthengste

Guardsman, br. Lord Derby, F. Musikant. F,

und Tobias, hbr.

IV. Landdrostei Stade.

30) Zu Altenbruch, Amts Otterndorf, Vollbluthengst
Fitz Ignoramus, dbr. Ignoramus, Halbbluthengste

Nathan, dbr. Zampa, br. Nord br.
und Brown Stout, dbr.

31) Zu Baden, Amts Achim, Vollbluthengst Ty¬

phon, br. v. Newmtnster, Halbbluthengste Mallok,

dbr. und Gefällig, br.
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